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(54) Brause mit Umschaltvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Brause (10) mit einem
Brausekopfgehäuse (11), welches eine mehrere Grup-
pen von Wasseraustrittsöffnungen aufweisende Was-
seraustrittsscheibe umfasst, und mit einer Wasserfüh-
rung von einem Wassereinlass (19) in das Brausekopf-
gehäuse (10), wobei in die Wasserführung eine von einer
Taste (16) betätigbare Umschaltvorrichtung (15) zur Ein-
stellung unterschiedlicher Wasserwege (19) von dem
Wassereinlass zu einer vorgebbaren Gruppe der meh-
reren Gruppen von Wasseraustrittsöffnungen einge-
schaltet ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Umschalt-
vorrichtung (15) aus einem in dem Brausekopfgehäuse
(11) angeordneten, von dem vom Wassereinlass (19) zu
den Wasseraustrittsöffnungen strömenden Wasser be-
aufschlagten und dadurch in Drehung versetzbaren Tur-
binenrad (21) besteht, welches in die unterschiedlichen
Wasserwege einstellenden Funktionsstellungen arre-
tierbar und durch einmalige Betätigung der Taste (16)
relativ zum Brausekopfgehäuse (11) von seiner Arretier-
stellung in eine Freilaufstellung bewegbar ist, in welcher
sich das Turbinenrad (21) unter Wasserdruck bis zum
Erreichen der der in Drehrichtung nachfolgenden Funk-
tionsstellung zugeordneten und das Turbinenrad (21) in
dieser nachfolgenden Funktionsstellung selbsttätig wie-
der arretierenden Arretierstellung weiterdreht, wobei das
Turbinenrad (21) in einem in dem Brausekopfgehäuse
(11) angeordneten, eine kreisförmige und mit tangential
zum Umfang des Turbinenrades (21) gerichteten Durch-
brüchen (40) versehene Wandung (20) aufweisenden
topfförmigen Schaltgehäuse (14) gelagert ist, wobei der
Wassereinlass (19) mit einem die Wandung (20) des

Schaltgehäuses (14) außen umgebenden Strömungska-
nal (32) verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Brause mit einem
Brausekopfgehäuse, welches eine mehrere Gruppen
von Wasseraustrittsöffnungen aufweisende Wasseraus-
trittsscheibe umfasst, und mit einer Wasserführung von
einem Wassereinlass in das Brausekopfgehäuse, wobei
in die Wasserführung eine von einer Taste betätigbare
Umschaltvorrichtung zur Einstellung unterschiedlicher
Wasserwege von dem Wassereinlass zu einer vorgeb-
baren Gruppe der mehreren Gruppen von Wasseraus-
trittsöffnungen eingeschaltet ist.
[0002] Eine Brause mit den vorgenannten gattungsge-
mäßen Merkmalen ist aus der DE 10 2012 212 300 A1
bekannt. Soweit die bekannte Brause zwei Gruppen von
Wasseraustrittsöffnungen für die Schaffung unterschied-
licher, beispielsweise harter oder weicher Strahlen auf-
weist, sind diesen beiden Gruppen in dem Brausekopf-
gehäuse zwei Wasserversorgungskammern zugeord-
net, die jeweils mittels einer von einer im Übergangsbe-
reich zwischen einem Handgriff der Brause und dem
Brausekopfgehäuse angeordneten Taste zu betätigen-
den Umschaltvorrichtung mit dem im Brausekopfgehäu-
se ausgebildeten Wassereinlass verbindbar sind. Die zu-
gehörige Umschaltvorrichtung besteht aus einem me-
chanisch arbeitenden Umschaltventil, welches nicht nä-
her erläutert ist.
[0003] Mit der bekannten Brause ist der Nachteil ver-
bunden, dass das Umschaltventil jeweils gegen den ein-
wirkenden Wasserdruck zu betätigen ist, was den Be-
dienungskomfort vermindert. Es kommt hinzu, dass die
bekannte Brause nur zwei Schaltstellungen des Um-
schaltventils ermöglicht, mithin auch nur zwei Arten von
Betriebsweisen der Brause.
[0004] Aus DE 10 2009 008 194 A1 ist ein sanitäres
Umschaltventil bekannt, bei dem axial einströmendes
Wasser ein Turbinenrad in einer Freilaufstellung antrei-
ben kann. Wenn ein solches Umschaltventil in eine Brau-
se integriert werden soll, sind aufwendige Anpassungen
der Wasserwege in der Brause nötig, wobei aufgrund der
axialen Wassereinleitung die Bauhöhe der Brause er-
heblich erhöht werden müsste.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, bei einer Brause mit den eingangs genannten Merk-
malen ein anders geartetes Umschaltventil zur Verfü-
gung zu stellen, welches leichter bedienbar ist, gegebe-
nenfalls auch mehr als zwei Schaltstellungen ermöglicht
und leichter zu montieren ist.
[0006] Die Lösung dieser Aufgabe ergibt sich ein-
schließlich vorteilhafter Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung aus dem Inhalt der Patentansprü-
che, welche dieser Beschreibung nachgestellt sind.
[0007] Die Erfindung sieht in ihrem Grundgedanken
vor, dass die Umschaltvorrichtung aus einem in dem
Brausekopfgehäuse angeordneten, von dem vom Was-
sereinlass zu den Wasseraustrittsöffnungen strömenden
Wasser beaufschlagten und dadurch in Drehung ver-
setzbaren Turbinenrad besteht, welches in die unter-

schiedlichen Wasserwege einstellenden Funktionsstel-
lungen arretierbar und durch einmalige Betätigung der
Taste relativ zum Brausekopfgehäuse von seiner Arre-
tierstellung in eine Freilaufstellung bewegbar ist, in wel-
cher sich das Turbinenrad unter Wasserdruck bis zum
Erreichen der der in Drehrichtung nachfolgenden Funk-
tionsstellung zugeordneten und das Turbinenrad in die-
ser nachfolgenden Funktionsstellung selbsttätig wieder
arretierenden Arretierstellung weiterdreht, wobei das
Turbinenrad in einem in dem Brausekopfgehäuse ange-
ordneten, eine kreisförmige und mit tangential zum Um-
fang des Turbinenrades gerichteten Durchbrüchen ver-
sehene Wandung aufweisenden topfförmigen Schaltge-
häuse gelagert ist, wobei der Wassereinlass mit einem
die Wandung des Schaltgehäuses außen umgebenden
Strömungskanal verbunden ist.
[0008] Die Erfindung beruht auf dem Prinzip, dass in
dem Strömungsweg des beim Betrieb der Brause durch
das Brausekopfgehäuse fließenden Wassers ein Turbi-
nenrad eingeschaltet ist, welches von dem ohnehin strö-
menden Wasser in Drehung versetzt sein kann. Die Dre-
hung des Turbinenrades wird ausgenutzt, um unter-
schiedliche Betriebsweisen der Brause einzustellen. Das
Turbinenrad ist dabei so angeordnet, dass es jeweils in
zugeordneten Funktionsstellungen arretierbar bezie-
hungsweise arretiert ist, wobei in jeder Funktionsstellung
ein unterschiedlicher Wasserweg zur Wasserversor-
gung von jeweils unterschiedlichen Gruppen von Was-
seraustrittsöffnungen eingerichtet ist. Durch eine mittels
einer einmaligen Betätigung der Taste herbeigeführten
Lageveränderung des Turbinenrades innerhalb des
Brausekopfgehäuses wird das Turbinenrad in eine Frei-
laufstellung überführt, in welcher es sich frei drehen
kann, bis es eine nachfolgende Funktionsstellung er-
reicht hat und in dieser, einen anderen Wasserweg als
zuvor ansteuernden Funktionsstellung selbsttätig wieder
arretiert wird. Insofern ist es möglich, durch jeweils er-
neute Betätigung der Taste nacheinander unterschiedli-
che Betriebsweisen der Brause einzustellen, die den für
das Turbinenrad eingerichteten unterschiedlichen Funk-
tionsstellungen entsprechen.
[0009] Vorteilhaft ist, dass bei durch das Turbinenrad
strömendem Wasser der Lageveränderung des Turbi-
nenrades innerhalb des in der entsprechenden Funkti-
ons- beziehungsweise Arretierstellung eingestellten
Wasserweges kein Druckwiderstand entgegensteht, so
dass der Kraftaufwand für die Betätigung der Taste ver-
mindert und der Bedienungskomfort erhöht ist. Weiterhin
ist grundsätzlich die Zahl der möglichen Funktionsstel-
lungen und damit von jeweils innerhalb des Brausekopf-
gehäuses ansteuerbaren Wasserwegen nicht be-
schränkt, da über eine volle Umdrehung des Turbinen-
rades nacheinander mehrere Funktionsstellungen und
damit Arretierstellungen eingerichtet sein können. Mit
der Einrichtung eines in das Brausekopfgehäuse einzu-
setzenden Schaltgehäuses ist die Montage der Um-
schaltvorrichtung innerhalb des Brausekopfgehäuses
erleichtert. Aufgrund der tangential zum Umfang des Tur-
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binenrades gerichteten und in die eingestellte Drehrich-
tung des Turbinenrades weisenden Durchbrüche ist ei-
nerseits eine ausreichende Wasserströmung durch das
Schaltgehäuse und andererseits eine ausreichende
Kraft für den Antrieb des Turbinenrades gewährleistet.
[0010] Nach einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
ist vorgesehen, dass das Turbinenrad auf seiner Ober-
fläche zu einem das Schaltgehäuse abschließenden De-
ckel aufragende Anströmrippen aufweist.
[0011] Soweit das Turbinenrad von der Arretierstel-
lung in eine Freilaufstellung bewegbar sein soll, ist nach
einem Ausführungsbeispiel der Erfindung vorgesehen,
dass das Turbinenrad auf einer das Schaltgehäuse
durchsetzenden Achse drehbar gelagert aufsitzt, wobei
die Achse bei Betätigung der Taste quer zur Ebene des
Turbinenrades verschiebbar ist und die Achse bei ihrer
Verschiebung das Turbinenrad parallel zu sich selbst in
eine andere Ebene innerhalb des Schaltgehäuses ver-
schiebt.
[0012] Nach einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
ist die Achse zu ihrer Verschiebung an die im Brause-
kopfgehäuse integrierte, als Drucktaste ausgebildete
Taste gekoppelt, wobei ferner vorgesehen sein kann,
dass das Turbinenrad und/oder die das Turbinenrad tra-
gende Achse von einer sich am Deckel des Schaltge-
häuses abstützenden Feder in die Arretierstellung vor-
gespannt ist. Insofern wird die zur Bedienung der Taste
aufzuwendende Kraft im Wesentlichen durch die Feder-
spannung der eingesetzten Feder bestimmt.
[0013] Nach einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
ist vorgesehen, dass im Boden des topfförmigen Schalt-
gehäuses über dessen Umfang verteilt und der Anzahl
der Gruppen von Wasseraustrittsöffnungen und diesen
zugeordneten Wasserwegen entsprechend Durchtritts-
öffnungen für das über das Turbinenrad zu den ange-
schlossenen Wasserwegen geführte Wasser angeord-
net sind und dass in dem Turbinenrad ein in jeder Funk-
tionsstellung des Turbinenrades in eine Flucht mit einer
der mehreren im Boden des Schaltgehäuses befindli-
chen Durchtrittsöffnungen gebrachter Durchbruch aus-
gebildet ist.
[0014] Die den jeweiligen Funktionsstellungen zuge-
ordneten Arretierstellungen des Turbinenrades im
Schaltgehäuse sind nach einem Ausführungsbeispiel
der Erfindung dadurch herbeigeführt, dass auf dem Bo-
den des Schaltgehäuses in den den Arretierstellungen
des Turbinenrades entsprechenden Positionen zum Tur-
binenrad hin aufstehende Vorsprünge angeordnet sind,
die bei Erreichen der jeweiligen Funktionsstellung zur
Arretierung des Turbinenrades in an der Unterseite des
Turbinenrades entsprechend ausgebildeten Ausneh-
mungen einrasten.
[0015] Im Rahmen der Umschaltung von einer Be-
triebsweise beziehungsweise Funktionsstellung des
Turbinenrades auf eine andere Betriebsweise bezie-
hungsweise Funktionsstellung des Turbinenrades ist da-
für Sorge zu tragen, dass bei einer einmaligen Betätigung
der Taste eine Drehung des Turbinenrades jeweils ge-

nau nur bis zur nächsten Funktionsstellung erfolgt und
diese nicht etwa überfahren wird. Hierzu ist nach einem
Ausführungsbeispiel der Erfindung vorgesehen, dass auf
der dem Deckel des Schaltgehäuses zugewandten
Oberseite des Turbinenrades aufstehende Nocken an-
geordnet sind, die bei in die Freilaufstellung verschobe-
nem und sich zwischen jeweils zwei Funktionsstellungen
drehenden Turbinenrad an einen von mehreren von der
Unterseite des Deckels zum Turbinenrad vorspringen-
den Anschlägen anschlagen derart, dass die Anschläge
des Deckels das Turbinenrad jeweils in einer Zwischen-
stellung zwischen zwei Arretierstellungen in seiner Dre-
hung anhalten. Mit dieser Gestaltung wird erreicht, dass
die durch die einmalige Betätigung der Taste ausgelöste
Drehung des Turbinenrades vor Erreichen der nachfol-
genden Funktions- beziehungsweise Arretierstellung an-
gehalten wird. Soweit in dieser Stellung nach dem Los-
lassen der Taste die eingesetzte Feder das Turbinenrad
wieder in Richtung des Bodens des Schaltgehäuses
drückt, kann das Turbinenrad sich genau so lange wei-
terdrehen, bis es ebenfalls unter der Wirkung der das
Turbinenrad zum Boden des Schaltgehäuses hin belas-
tenden Feder in die nachfolgende Funktions- bezie-
hungsweise Arretierstellung einrastet. Insofern ist ein
Überfahren der entsprechenden Funktions- beziehungs-
weise Arretierstellung nicht möglich.
[0016] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist vorgesehen, dass im Boden des topfförmigen
Schaltgehäuses um einen Winkel von jeweils 120 Grad
zueinander versetzt drei Durchtrittsöffnungen mit zuge-
ordneten Vorsprüngen angeordnet sind, die in der Arre-
tierstellung des Turbinenrades in die an der Unterseite
des Turbinenrades ausgebildeten Ausnehmungen ein-
rasten, so dass gemeinsam mit dem im Turbinenrad aus-
gebildeten Durchbruch drei Funktionsstellungen des
Turbinenrades mit angeschlossenen Wasserwegen de-
finiert sind. Soweit es auf die Ausbildung der Wasserwe-
ge im Brausekopfgehäuse im Einzelnen nicht ankommt,
können die entsprechend ausgerichteten Wasserwege
zu unterschiedlichen Ausströmöffnungen für einen wei-
chen Wasserstrahl, einen harten Wasserstrahl und einen
mit Luft versetzten Wasserstrahl (Luftsprudler) führen.
[0017] Um das Einrasten des Turbinenrades bei seiner
Weiterdrehung nach dem Freikommen von den am De-
ckel des Schaltgehäuses ausgebildeten Anschlägen zu
verbessern, ist nach einem Ausführungsbeispiel der Er-
findung vorgesehen, dass die jeweils zwischen zwei Aus-
nehmungen des Turbinenrades und zwei am Boden des
Schaltgehäuses aufstehenden Vorsprüngen gelegenen,
sich in Umfangsrichtung von Turbinenrad und Schaltge-
häuse erstreckenden Bereiche jeweils als in Drehrich-
tung des Turbinenrades geneigte, zueinander kongruen-
te Schrägflächen ausgebildet sind. Aufgrund der Anord-
nung der Schrägflächen läuft das Turbinenrad in seiner
Drehrichtung leichter und mit geringerem Widerstand in
die Bodengestaltung ein, so dass die einander zugeord-
neten, an den Ausnehmungen des Turbinenrades und
den zugeordneten Vorsprüngen des Bodens des Schalt-

3 4 



EP 2 926 913 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gehäuses ausgebildeten Anschlagflächen in eine gegen-
seitige Anlage kommen.
[0018] In der Zeichnung ist ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung wiedergegeben, welches nachstehend be-
schrieben ist. Es zeigen:

Fig. 1 eine Brause in einer auseinandergezogenen
Darstellung ihrer wesentlichen Einzelteile,

Fig. 2 die Umschaltvorrichtung gemäß Fig. 1 in einer
vergrößerten Darstellung,

Fig. 3 die jeweilige Stellung des Turbinenrades zu De-
ckel und Boden des Schaltgehäuses in einer
Abfolge der während eines Umschaltvorgan-
ges zwischen zwei Funktionsstellungen sich
vollziehenden Bewegungsschritte.

[0019] Der aus Fig. 1 ersichtliche Brausekopf 10 weist
ein Brausekopfgehäuse 11 auf, welches aus einer Ober-
schale 11a und einer Unterschale 11b besteht. An dem
Brausekopfgehäuse 11 ist ein Handgriff 12 angebracht.
Im Inneren des Brausekopfgehäuses 11 ist eine Zwi-
schenplatte 13 angeordnet, an der ein Schaltgehäuse 14
für eine insgesamt mit 15 bezeichnete Umschaltvorrich-
tung angebracht ist, wobei die Umschaltvorrichtung 15
von einer in der Oberschale 11a des Brausekopfgehäu-
ses 11 angeordneten Drucktaste 16 betätigbar ist, die in
einer in der Oberschale 11a untergebrachten Silikonla-
gerung 28 beweglich ist. Zwischen der Zwischenplatte
13 und der Unterschale 11b ist eine mit 17 bezeichnete,
im Detail nicht dargestellte Wasserverteileinrichtung an-
geordnet, die in einer an sich bekannten Weise unter-
schiedliche Betriebsweisen der Brause 10 ermöglicht,
beispielsweise eine "Rain"-Funktion mit weichen Was-
serstrahlen, eine Massagefunktion mit einem oder meh-
reren harten Wasserstrahlen sowie eine Luftsprudler-
funktion. Insofern wird dieser im einzelnen nicht be-
schriebenen, weil nicht den Gegenstand der Erfindung
bildenden Wasserverteilvorrichtung 17 entsprechend
den drei Betriebsarten Wasser auf drei unterschiedlich
eingerichteten Wasserwegen zugeführt. Dieses Wasser
wird über ein in den Handgriff 12 eingelegtes Rohr 18
herangeführt, welches seinerseits an einem an der Zwi-
schenplatte 13 ausgeführten Wassereinlass 19 ange-
schlossen ist, so dass in einer noch im Einzelnen zu be-
schreibenden Weise Wasser über das Schaltgehäuse
14 der Umschaltvorrichtung 15 der Wasserverteileinrich-
tung 17 zugeführt wird.
[0020] Wie sich näher aus Fig. 2 ergibt, ist an der Zwi-
schenplatte 13 ein eine kreisförmige innere Wandung 20
aufweisendes topfförmiges Schaltgehäuse angebracht,
wobei die Zwischenplatte 13 gleichzeitig einen Boden 38
des Schaltgehäuses 14 bildet. Im Inneren des von der
Wandung 20 des Schaltgehäuses 14 umschlossenen
Raumes ist ein Turbinenrad 21 angeordnet und auf einer
das Schaltgehäuse 14 durchsetzenden Achse 22 dreh-
bar gelagert. Das Schaltgehäuse 14 ist nach oben, zur

Oberschale 11a des Brausekopfgehäuses 11 hin durch
einen Deckel 24 abgeschlossen, so dass sich ein ge-
schlossener Innenraum für das Turbinenrad 21 ergibt.
Die das Turbinenrad 21 umschließende innere Wandung
20 ist mit tangential zum Umfang des Turbinenrades 21
gerichteten, in die vorgegebene Drehrichtung des Turbi-
nenrades 21 weisenden Durchbrüchen 40 versehen, so
dass über den an das Schaltgehäuse 14 anschließenden
Wassereinlass 19 das Wasser in einen zwischen der in-
neren Wandung 20 und einer die innere Wandung 20 mit
Abstand umschließenden äußeren Wandung 41 beste-
henden Strömungskanal 32 einströmen und von hier aus
bereits in einer vorgegebenen Strömungsrichtung durch
die Durchbrüche 40 in das Innere des Schaltgehäuses
14 strömt. Hier trifft das einströmende Wasser auf an der
Oberfläche des Turbinenrades 21 angeordnete, zum De-
ckel 24 des Schaltgehäuses 14 aufragende Anströmrip-
pen 31, so dass bei Inbetriebnahme der Brause 10 das
einströmende Wasser das Turbinenrad 21 in Drehung
versetzen kann.
[0021] Zur Herstellung einer Verbindung zwischen
dem Innenraum des Schaltgehäuses 14 und der Was-
serverteileinrichtung 17 der Brause 10 sind in dem durch
die Zwischenplatte 13 verkörperten Boden 38 des Schalt-
gehäuses 14 drei Durchtrittsöffnungen 39 ausgebildet,
von denen in Fig. 2 nur eine Durchtrittsöffnung 39 er-
sichtlich ist. Die Existenz von drei Durchtrittsöffnungen
39 ist durch die hierzu dargestellten Dichtungen 30 an-
gedeutet, wobei die Durchtrittsöffnungen 39 jeweils in
einem Winkelabstand von 120 Grad zueinander ange-
ordnet sind. An die drei Durchtrittsöffnungen 39 schlie-
ßen unterhalb der Zwischenplatte 13 jeweils die den un-
terschiedlichen Betriebsarten der Brause 10 entspre-
chenden Wasserwege an, die das über das Schaltge-
häuse 14 einströmende Wasser von der jeweiligen
Durchtrittsöffnung 39 zu den jeweils gewünschten bezie-
hungsweise vorgegebenen Wasseraustrittsöffnungen in
der Unterschale 11b des Brausekopfgehäuses 11 leiten.
Hierzu ist in dem Turbinenrad 21 ein in seiner Form der
Gestalt der Durchtrittsöffnungen 39 entsprechender
Durchbruch 29 angeordnet, so dass in einer jeweils fluch-
tenden Stellung des Durchbruches 29 im Turbinenrad 21
mit einer der Durchtrittsöffnungen 39 das in den Innen-
raum des Schaltgehäuses 14 einströmende Wasser über
den Durchbruch 29 im Turbinenrad 21 in den an die je-
weilige Durchtrittsöffnung 39 angeschlossenen Wasser-
weg eintreten kann.
[0022] Wie noch zu beschreiben ist, ist bei der Ausge-
staltung der Umschaltvorrichtung 15 dafür Sorge getra-
gen, dass das Turbinenrad 21 bei dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel in drei Funktionsstellungen jeweils ar-
retierbar beziehungsweise arretiert ist, in denen sein
Durchbruch 29 jeweils mit einer zugeordneten Durchtritt-
söffnung 39 fluchtet. Die Umschaltfunktion wird dadurch
verwirklicht, dass in einer noch zu beschreibenden Weise
eine Drehung des Turbinenrades 21 aus einer Funkti-
onsstellung bis zum Erreichen der nächstfolgenden
Durchtrittsöffnung 39 ermöglicht wird, so dass in dieser
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neuen Funktionsstellung ein anderer Wasserweg mit
dem einströmenden Wasser versorgt ist. In den jeweili-
gen Funktionsstellungen ist für eine Arretierung des Tur-
binenrades 21 gegenüber dem Boden 38 des Schaltge-
häuses 14 dadurch Sorge getragen, dass an dem durch
die Zwischenplatte 13 verkörperten Boden 38 des Schalt-
gehäuses 14 aufragende Vorsprünge 34 in an der Un-
terseite des Turbinenrades ausgebildete Ausnehmun-
gen 33 eingreifen, was aus Fig. 2 im Einzelnen nicht er-
sichtlich, jedoch in Fig. 3 dargestellt ist.
[0023] Um die Drehung des Turbinenrades 21 aus ei-
ner jeweils festgelegten Arretierstellung heraus zu er-
möglichen, ist die das Schaltgehäuse 14 durchsetzende
und das Turbinenrad 21 tragende Achse 22 in ihrer
Längsachse verschiebbar angeordnet, wobei das Turbi-
nenrad 21 auf einem an der Achse 22 ausgebildeten Ab-
satz 23 auflagert und insofern von der Achse 22 getragen
ist derart, dass bei einer Verschiebung der Achse 22 das
Turbinenrad 21 mit verschoben wird. Die Achse 22
durchgreift den Deckel 24 des Schaltgehäuses 14 und
ist an ihrem überstehenden Ende mittels eines in Lager-
stellen 27 an dem Deckel 24 gelagerten Übertragungs-
hebels 26 mit der als Drucktaste ausgebildeten Taste 16
derart gekoppelt, dass bei einem Druck auf die Taste 16
die Achse 22 in Richtung des Deckels 24 verschoben,
mithin angehoben wird. Dabei ist das Turbinenrad 21 mit-
tels einer sich am Deckel 24 abstützenden Feder 25 in
seine Arretierstellung vorgespannt, in welcher besagte
Vorsprünge 34 in besagte Ausnehmungen 33 eingreifen.
[0024] Wird durch Druck auf die Taste 16 die Achse
22 in Richtung des Deckels 24 verschoben, d.h. ange-
hoben, so kommt das von der Achse 22 getragenen Tur-
binenrad 21 mit seinen Ausnehmungen 33 von den darin
eingreifenden Vorsprüngen 34 des Bodens 38 des
Schaltgehäuses 14 frei und kann sich in der so herbei-
geführten Freilaufstellung nunmehr unter der Einwirkung
des das Schaltgehäuse 14 durchströmenden Wassers
drehen, bis das Turbinenrad 21 unter der Wirkung der
Feder 25 in seine nächste Funktionsstellung durch Ein-
griff der Vorsprünge 34 in die Ausnehmung 33 einrastet,
in welcher der Durchbruch 29 des Turbinenrades 21 mit
der nächstfolgenden Durchtrittsöffnung 39 im Boden 38
des Schaltgehäuses 14 fluchtet.
[0025] Damit diese nächstfolgende Durchtrittsöffnung
39 bei Drehung des Turbinenrades 21 nicht überfahren
wird, sind auf der dem Deckel 24 des Schaltgehäuses
14 zugewandten Oberseite des Turbinenrades 21 auf-
stehende Nocken 36 angeordnet, die bei in die Freilauf-
stellung verschobenem und sich zwischen jeweils zwei
Funktionsstellungen drehenden Turbinenrad 21 an ei-
nem von mehreren von der Unterseite des Deckels 24
zum Turbinenrad 21 vorspringenden Anschlägen 37 an-
schlagen derart, dass die Anschläge 37 des Deckels 24
das Turbinenrad 21 jeweils in einer Zwischenstellung
zwischen zwei Arretierstellungen des Turbinenrades 21
in dessen Umdrehung anhalten.
[0026] Die Abfolge der einzelnen Bewegungen des
Turbinenrades 21 innerhalb des Schaltgehäuses 14 ist

dabei aus Fig. 3 ersichtlich.
[0027] In Fig. 3 ist jeweils nur der Boden 38 des Schalt-
gehäuses 14, das Turbinenrad 21 sowie der Deckel 24
des Schaltgehäuses 14 dargestellt, soweit sich die Be-
wegung des Turbinenrades 21 jeweils zwischen den vor-
genannten Bauteilen vollzieht.
[0028] Hierbei zeigt Fig. 3a zunächst eine Arretierstel-
lung des Turbinenrades 21, die einer Funktionsstellung
entspricht, in der der im Turbinenrad 21 ausgebildete
Durchbruch 29 mit einer zugeordneten Durchtrittsöff-
nung 39 im Boden des Schaltgehäuses 14 fluchtet. Es
ist zu erkennen, dass die am Boden 38 des Schaltge-
häuses 14 ausgebildeten Vorsprünge 34 - zu sehen ist
nur ein Vorsprung 34 - in entsprechend an der Unterseite
des Turbinenrades ausgebildeten Ausnehmungen 33 -
zu sehen ist nur eine Ausnehmung - eingerastet sind.
Hierbei sind die jeweils zwischen zwei Ausnehmungen
33 des Turbinenrades 21 und zwei am Boden des Schalt-
gehäuses 14 aufstehenden Vorsprüngen 34 gelegenen,
sich in Umfangsrichtung von Turbinenrad 21 und Schalt-
gehäuse 14 erstreckenden Bereiche jeweils als in Dreh-
richtung des Turbinenrades 21 geneigte, zueinander
kongruente Schrägflächen 35 ausgebildet. Gleichzeitig
ist der Deckel 24 mit einem solchen Abstand zum Boden
des Schaltgehäuses 14 angeordnet, dass sich ein Frei-
raum für eine nachstehend beschriebene Bewegung des
Turbinenrades 21 ergibt.
[0029] In Fig. 3b ist die Zwischenstellung des Turbi-
nenrades 21 dargestellt, in der durch einmaligen Druck
auf die Taste 16 die Achse 22 und damit das Turbinenrad
21 entgegen der Einwirkung der nicht dargestellten Fe-
der angehoben sind. Aufgrund dieser Verschiebung
kommt das Turbinenrad 21 von den Vorsprüngen 34 frei
und hat seine Freilaufstellung innerhalb des Schaltge-
häuses 14 eingenommen, in der sich das Turbinenrad
21 frei drehen kann.
[0030] In Fig. 3c ist die Drehung des Turbinenrades
nach rechts (entgegen dem Uhrzeigersinn) gezeigt, und
zwar hat die Drehung bis zu dem Moment stattgefunden,
in dem die auf der Oberseite des Turbinenrades 21 an-
geordneten Nocken 36 an den an der Unterseite des De-
ckels 24 angeordneten Anschlägen 37 angeschlagen
sind. Hierdurch ist die weitere Drehung des Turbinenra-
des 21 angehalten. In dieser Stellung wirkt anschließend
die nicht dargestellte Feder ein und drückt das Turbinen-
rad 21 nach unten in Richtung des Bodens 28, wie in Fig.
3d verdeutlicht ist. Durch die Anordnung von Nocken 36
und Anschlägen 37 ist gewährleistet, dass sich das Tur-
binenrad 21 nach dem durch einmaliges Drücken der
Taste 16 erfolgenden Anheben des Turbinenrades 21
nur bis zu einer Zwischenstellung drehen kann, in der
Turbinenrad 21 vor dem Erreichen der nachfolgenden
Funktionsstellung steht. Soweit bei dem dargestellten
Ausführungsbeispiel drei Funktionsstellungen vorgese-
hen sind, liegen die zugeordneten Durchtrittsöffnungen
im Boden 38 des Schaltgehäuses 14 in einem Winkel-
Abstand von 120 Grad zueinander. Bei einer derartigen
Anordnung kann beispielsweise vorgesehen sein, dass
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Nocken 36 und Anschläge 37 nach Durchschreiten eines
Drehwinkels von beispielsweise 70 Grad in gegenseiti-
gen Anschlag kommen.
[0031] Bei der in Fig. 3d angedeuteten Bewegung des
Turbinenrades 21 nach unten kommt das Turbinenrad
21 einerseits von dem Anschlag seiner Nocken 36 an
den Deckel-Anschlägen 37 frei, andererseits findet aber
schon ein Eingriff der an Turbinenrad 21 und Boden des
Schaltgehäuses 14 ausgebildeten Schrägflächen 25 mit-
einander statt, so dass unter der fortdauernden Wirkung
der Feder und bei gleichzeitigem Weiterdrehen des Tur-
binenrades 21 es wieder zu einem formschlüssigen Ein-
griff zwischen dem Boden 38 und dessen Vorsprüngen
34 und den im Turbinenrad 21 ausgebildeten Ausneh-
mungen 33 kommt. In dieser Stellung des Turbinenrades
21 ist nun die in Drehrichtung nachfolgende Durchtritts-
öffnung 39 im Boden 38 des Schaltgehäuses 14 mit dem
im Turbinenrad 21 angeordneten Durchbruch gekoppelt,
so dass das in das Schaltgehäuse 14 eintretende Wasser
in einen anderen Wasserweg eingeleitet wird.
[0032] Die in der vorstehenden Beschreibung, den Pa-
tentansprüchen, der Zusammenfassung und der Zeich-
nung offenbarten Merkmale des Gegenstandes dieser
Unterlagen können einzeln als auch in beliebigen Kom-
binationen untereinander für die Verwirklichung der Er-
findung in ihren verschiedenen Ausführungsformen we-
sentlich sein.

Patentansprüche

1. Brause (10) mit einem Brausekopfgehäuse (11),
welches eine mehrere Gruppen von Wasseraustritt-
söffnungen aufweisende Wasseraustrittsscheibe
umfasst, und mit einer Wasserführung von einem
Wassereinlass (19) in das Brausekopfgehäuse (10),
wobei in die Wasserführung eine von einer Taste
(16) betätigbare Umschaltvorrichtung (15) zur Ein-
stellung unterschiedlicher Wasserwege (19) von
dem Wassereinlass zu einer vorgebbaren Gruppe
der mehreren Gruppen von Wasseraustrittsöffnun-
gen eingeschaltet ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Umschaltvorrichtung (15) aus einem in dem
Brausekopfgehäuse (11) angeordneten, von dem
vom Wassereinlass (19) zu den Wasseraustrittsöff-
nungen strömenden Wasser beaufschlagten und
dadurch in Drehung versetzbaren Turbinenrad (21)
besteht, welches in die unterschiedlichen Wasser-
wege einstellenden Funktionsstellungen arretierbar
und durch einmalige Betätigung der Taste (16) rela-
tiv zum Brausekopfgehäuse (11) von seiner Arretier-
stellung in eine Freilaufstellung bewegbar ist, in wel-
cher sich das Turbinenrad (21) unter Wasserdruck
bis zum Erreichen der der in Drehrichtung nachfol-
genden Funktionsstellung zugeordneten und das
Turbinenrad (21) in dieser nachfolgenden Funkti-
onsstellung selbsttätig wieder arretierenden Arre-
tierstellung weiterdreht, wobei das Turbinenrad (21)

in einem in dem Brausekopfgehäuse (11) angeord-
neten, eine kreisförmige und mit tangential zum Um-
fang des Turbinenrades (21) gerichteten Durchbrü-
chen (40) versehene Wandung (20) aufweisenden
topfförmigen Schaltgehäuse (14) gelagert ist, wobei
der Wassereinlass (19) mit einem die Wandung (20)
des Schaltgehäuses (14) außen umgebenden Strö-
mungskanal (32) verbunden ist.

2. Brause nach Anspruch 1, wobei das Turbinenrad
(21) auf seiner Oberfläche zu einem das Schaltge-
häuse (14) abschließenden Deckel (24) aufragende
Anströmrippen (31) aufweist.

3. Brause nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Turbinenrad (21) auf einer das
Schaltgehäuse (14) durchsetzenden Achse (22)
drehbar gelagert aufsitzt, wobei die Achse (22) bei
Betätigung der Taste (16) quer zur Ebene des Tur-
binenrades (21) verschiebbar ist und die Achse (22)
bei ihrer Verschiebung das Turbinenrad (21) parallel
zu sich selbst in eine andere Ebene innerhalb des
Schaltgehäuses (14) verschiebt.

4. Brause nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Achse (22) zu ihrer Verschiebung an
die im Brausekopfgehäuse (11) integrierte, als
Drucktaste ausgebildete Taste (16) gekoppelt ist.

5. Brause nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass das Turbinenrad (21)
und/oder die das Turbinenrad (21) tragende Achse
(22) von einer sich am Deckel (24) des Schaltgehäu-
ses (14) abstützenden Feder (25) in die Arretierstel-
lung vorgespannt ist.

6. Brause nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass im Boden (38) des topfför-
migen Schaltgehäuses (14) über dessen Umfang
verteilt und der Anzahl der Gruppen von Wasseraus-
trittsöffnungen und diesen zugeordneten Wasser-
wegen entsprechend Durchtrittsöffnungen (39) für
das über das Turbinenrad (21) zu den angeschlos-
senen Wasserwegen geführte Wasser angeordnet
sind und dass in dem Turbinenrad (21) ein in jeder
Funktionsstellung des Turbinenrades (21) in eine
Flucht mit einer der mehreren im Boden (38) des
Schaltgehäuses (14) befindlichen Durchtrittsöffnun-
gen (39) gebrachter Durchbruch (29) ausgebildet ist.

7. Brause nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass auf dem Boden (38) des
Schaltgehäuses (14) in den den Arretierstellungen
des Turbinenrades (21) entsprechenden Positionen
zum Turbinenrad (21) hin aufstehende Vorsprünge
(34) angeordnet sind, die bei Erreichen der jeweili-
gen Funktionsstellung zur Arretierung des Turbinen-
rades (21) in an der Unterseite des Turbinenrades
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(21) entsprechend ausgebildeten Ausnehmungen
(33) einrasten.

8. Brause nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass auf der dem Deckel (24) des
Schaltgehäuses (14) zugewandten Oberseite des
Turbinenrades (21) aufstehende Nocken (36) ange-
ordnet sind, die bei in die Freilaufstellung verscho-
benem und sich zwischen jeweils zwei Funktions-
stellungen drehenden Turbinenrad (21) an einen von
mehreren von der Unterseite des Deckels (24) zum
Turbinenrad (21) vorspringenden Anschlägen (37)
anschlagen derart, dass die Anschläge (37) des De-
ckels (24) das Turbinenrad (21) jeweils in einer Zwi-
schenstellung zwischen zwei Arretierstellungen in
seiner Drehung anhalten.

9. Brause nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass im Boden (38) des topfför-
migen Schaltgehäuses (14) um einen Winkel von
jeweils 120 Grad zueinander versetzt drei Durchtritt-
söffnungen (39) mit zugeordneten Vorsprüngen (34)
angeordnet sind, die in der Arretierstellung des Tur-
binenrades (21) in die an der Unterseite des Turbi-
nenrades (21) ausgebildeten Ausnehmungen (33)
einrasten, so dass gemeinsam mit dem im Turbinen-
rad (21) ausgebildeten Durchbruch (29) drei Funkti-
onsstellungen des Turbinenrades (21) mit ange-
schlossenen Wasserwegen definiert sind.

10. Brause nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die jeweils zwischen zwei
Ausnehmungen (33) des Turbinenrades (21) und
zwei am Boden des Schaltgehäuses (14) aufstehen-
den Vorsprüngen (34) gelegenen, sich in Umfangs-
richtung von Turbinenrad (21) und Schaltgehäuse
(14) erstreckenden Bereiche jeweils als in Drehrich-
tung des Turbinenrades (21) geneigte, zueinander
kongruente Schrägflächen (35) ausgebildet sind.
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